
 

 

Rede Maja Becker zur 
Haushaltsberatung Borken 2026 im Rat der Stadt 

(es gilt das gesprochene Wort) 

 

Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin Schulze Hessing, 

sehr geehrter Herr Niessing, 

sehr geehrter Herr Kuhlmann, 

sehr geehrte Mitarbeitende der Verwaltung, 

sehr geehrte Ratsmitglieder, 

sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger hier im Saal und an den Bildschirmen, 

 

wir beraten heute über den Haushalt unserer Stadt – 

noch ziemlich am Beginn eines besonderen Jahrs für unser Borken. 

Unsere 800-Jahr-Feier zeigt, wie lebendig, wie vielfältig und wie engagiert Borken ist. In den letzen 8 Monate 
konnten wir uns alle eindrucksvoll davon überzeugen. 

800 Jahre Borken, geprägt von Wandel und Wachstum – was eng verbunden ist mit der Verantwortung, die 
Zukunft vorausschauend zu gestalten.  

Über die von mir häufiger erwähnte Familie Kadhir möchte ich heute gar nicht sprechen. 

Nicht, weil ihre Geschichte unwichtig wäre – sondern weil sie längst kein Beispiel für von außen 
Hinzugekommene mehr ist. Sie ist bereits mittendrin.  

Integration bedeutet nicht, Unterschiede zu betonen, sondern selbstverständlich dazu zu gehören. 

Das ist die Stärke unserer Stadtgesellschaft – und genau diese Stärke müssen und wollen wir erhalten.  
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Zusammenhalt braucht jedoch Rahmenbedingungen.  

Ein zentrales Thema dabei ist sicherlich das Wohnen. 

Ja, in Borken wird derzeit viel bezahlbarer Wohnraum geschaffen. 

Aber: Selbst die Mieten dieser Wohnungen sind oft zu hoch für Menschen, die Leistungen nach SGB II oder 
SGB XII beziehen. 

Bezahlbar muss auch wirklich bezahlbar sein. 

Wir dürfen niemanden zurücklassen - deshalb müssen alte Grundlagen der Unterstützung überdacht und 
neu berechnet werden.  

Alle Zuständigen müssen sich da zusammen an einen Tisch setzen und Lösungen finden. 

Auch Mehrgenerationenquartiere werden immer wichtiger und müssen in unseren Ortsteilen eingeplant 
und beworben werden. 

Jung und Alt müssen zusammenleben, sich gegenseitig unterstützen und voneinander profitieren können – 
gerade in Zeiten des demographischen Wandels mehr als nötig.  

Bitte erlauben Sie mir ein kurzes Abschweifen:  

Zum einen auf die Welt:  

Ukraine, Europa, Naher Osten, USA – Konflikte überall. 

Die weltpolitische Lage wirkt sich auch auf uns hier in Borken aus. 

Wir müssen aufmerksam, umsichtig und weitsichtig handeln, gerade in diesen unsicheren Zeiten, in denen 
internationale Entwicklungen unmittelbare Auswirkungen auf unser Land und damit auch unsere Stadt 
haben können. 

 

 

Nun kurz zur finanziellen Lage unserer Stadt: 

Unsere Kassenlage ist angespannt, das spüren wir alle. 

Viele Städte im Münsterland stehen zwar schlechter da – aber das bedeutet nicht, dass wir uns auf dem 
Status quo ausruhen könnten. 
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Wir müssen vorausschauend planen und verantwortungsvoll investieren, damit Borken auch künftig 
handlungsfähig bleibt und wichtige Projekte umsetzen kann – sei es in den Bereichen soziale Gerechtigkeit, 
Mobilität, Umwelt oder Stadtentwicklung.  

Mobilität bedeutet Teilhabe für alle – und ist keine Luxusleistung. 

Die Schnellbuslinie X 80 ist für uns unverzichtbar. 

Sie bringt Menschen zur Arbeit, zur Schule und in die Ausbildung. 

Wenn wir diese Linie aufgeben, schwächen wir das Leben auf dem Land. 

Wir von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN setzen uns klar dafür ein:  

Die Linie muss bleiben und wir appellieren an Sie alle:  

unterstützen Sie uns dabei, dass auf Kreisebene die richtige Entscheidung getroffen wird. Denn:  

Mobilität ist Teilhabe – und keine Luxusleistung.  

 

 

Teilhabe heißt aber auch:  

Der RE14 auf der Strecke Borken – Essen muss verlässlich fahren.  

Deshalb haben wir dazu heute einen Antrag für die nächste Ratssitzung eingereicht.  

Die Verwaltung soll alle ihr zur Verfügung stehenden Möglichkeiten nutzen, um sich beim Verkehrsverbund 
Rhein-Ruhr sowie beim Verkehrsministerium des Landes Nordrhein-Westfalen  und allen weiteren 
verantwortlichen Stellen für weniger Zugausfälle, für einen besseren Schienenersatzverkehr und für einen 
stabilen Notfahrplan, insbesondere auch im Sinne von Menschen mit Behinderung, einzusetzen. 

Wir investieren in die Zukunft. Und das ist gut so.  

Die energetische Sanierung öffentlicher Gebäude wird konsequent fortgesetzt. 

Das spart langfristig Kosten und schützt unsere Umwelt. 

Unsere Schülerinnen und Schüler bekommen moderne Klassenräume, Erweiterungsbauten und neue 
Sportstätten. 

Das ist Chancengerechtigkeit und eine Investition in unsere Kinder – und damit in die Zukunft Borkens.  
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Wir freuen uns sehr, dass Themen wie Klima- und Umweltschutz, Artenschutz und nachhaltige 
Stadtentwicklung inzwischen stärker mitgedacht und umgesetzt werden. 

Wir von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN sehen das als Fortschritt – Fortschritt, an dem wir mitgewirkt haben und 

auf den wir stolz sind.  

Und wir werden nicht nachlassen darin, dieses einzufordern und keine Rückschritte zulassen. 

Hier erwarten wir konsequentes Handeln, klare Prioritäten und stetige Umsetzung, damit Borken auch 
langfristig lebenswert bleibt.  

Auch unsere Innenstadt braucht da weitere mutige Schritte. 

Erste versiegelte Flächen werden aufgebrochen, neue Grünflächen entstehen.  

Das verbessert das Klima, steigert die Lebensqualität – und ist ein Beitrag zu Umwelt- und Artenschutz.  

Wir von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN sehen hier jedoch noch deutlich mehr Potenzial:  

Weitere Flächen könnten entsiegelt, begrünt oder naturnah gestaltet werden. 

Jeder Quadratmeter Grün zählt – gerade angesichts zunehmender Hitzeperioden. 

Wir sagen klar:  Wir müssen der Natur und dem Klimaschutz mehr Raum geben.  

Ein Projekt, das uns noch lange beschäftigen wird, sind die Brinkerhöfe.  

Hier wird sich entscheiden, ob Stadtentwicklung und Lebensqualität zusammenpassen. 

Eine gute Verkehrsführung ist maßgeblich dafür. 

Radfahrer, Fußgänger, Kinder und ältere Menschen müssen sich sicher fortbewegen können – alles andere 
wäre ein Planungsfehler.  

Auch bei Gewerbeflächen müssen wir klug handeln.  

Bestehende Flächen müssen weiterhin gut durchdacht vergeben werden. 

Neue Flächen dürfen wir nur entwickeln, wenn sie tatsächlich zukunftsfähig sind.  

Schließlich müssen wir den Flächenverbrauch insgesamt begrenzen, gerade im Sinne der Flachsbahn und 
einer nachhaltigen Stadtplanung.  

Wir von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN werden hier sehr genau hinschauen und auf nachhaltige Entscheidungen 
und eine entsprechende Umsetzung bestehen. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

Unser Haushalt zeigt: 

Wir investieren. Wir gestalten. Wir übernehmen Verantwortung.  

„Unsere“ Prioritäten sind klar: 

• Klima-, Umwelt- und Artenschutz 

• Soziale Gerechtigkeit 

• Sichere Mobilität 

• Bezahlbares Wohnen 

• Verantwortungsvolle Stadtentwicklung 

 

Wir von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN werden diesem Haushalt zustimmen – auch wenn er Punkte enthält, die 
wir nicht mittragen können.  

Wir sehen, dass der Haushalt solide aufgestellt ist und die Kämmerei eine sehr gute Arbeit geleistet hat. 

Dadurch können wir in Borken Projekte weiterführen und neue starten, die auch uns Grünen am Herzen 
liegen – sei es in den Bereichen nachhaltige Mobilität, Inklusion oder soziale Gerechtigkeit.  

Und zum Abschluss schaue ich mit Ihnen zurück auf die Gründerzeit Borkens:  

1226 – Borken entsteht. 

Nur wenige Höfe, wenige Häuser. 

Handwerker, Händler, Bauern leben eng zusammen.  

Sie helfen einander, kämpfen gegen Hunger, Krankheit und Kriege. 

Schon damals war Zusammenhalt entscheidend. 

Jeder brachte etwas ein, je nach eigener Stärke: Wissen, Arbeit, Herz.  

Dieser Geist hat unsere Stadt über 800 Jahre geprägt – und er trägt uns auch heute, bei jedem Schritt in die 
Zukunft, die wir gemeinsam für die folgenden Generationen gestalten. 
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Behalten wir das alle im Hinterkopf. 

Ich danke Ihnen fürs Zuhören und freue mich auf die gute Zusammenarbeit bei der gemeinsamen Gestaltung 
einer lebenswerten Zukunft für alle in unserer Stadt. 


